
Zur Kenntnis der frühkaiserzeitlichen Hügelgräber 
im norisch-pannonischen Grenzgebiet.

Von Oswald M e n g h i n, Wien.

I. Allgemeine Charakteristik.

Im östlichen Norikum und im westlichen Pannonien herrschte 
in den ersten Jahrhunderten nach der römischen Eroberung die 
Hügelgrabbestattung. Die frühkaiserzeitlichen Tumuli unterscheiden 
sich im Äußern nicht wesentlich von vorgeschichtlichen, höchstens 
daß sie gelegentlich besser erhalten sind. Es w aren  daher, soweit 
überhaupt Fachleute, hauptsächlich Prähistoriker, die diesen Denk­
mälern ihr Augenmerk zuwandten, und in der Hoffnung, vorge­
schichtliche Funde zu machen, an ihre Ausgrabung schritten. Aus 
diesen Umständen erklärt sich die geringe Beachtung, die den 
römischen Hügelgräbern bisher gewidmet wurde. Die Prähistoriker 
hatten kein tieferes Interesse daran und begnügten sich zumeist 
damit, einen Fundbericht zu veröffentlichen. Den wenigen klassi­
schen Archäologen, die sich hierzulande mit derartigen Materialien 
befaßten, blieben aber diese Quellen meist vollkommen unbekannt, 
da sie in der prähistorischen und heimatkundlichen Literatur v e r­
steckt waren.

Die nachfolgenden Zeilen bezwecken in erster Linie das Inter­
esse der Forschung an den frühkaiserzeitlichen Grabhügeln, deren 
siedelungs- und allgemein kulturgeschichtliche Bedeutung keines­
wegs gering anzuschlagen ist, zu beleben. Sie würden eine e r­
schöpfende Behandlung verdienen. Einer solchen durch Sammlung 
verstreuter Fundnotizen die W ege zu ebnen, dient das angeschlos­
sene Fundverzeichnis. Eine kurze allgemeine W ürdigung der römi­
schen Grabhügel Niederösterreichs, habe ich schon einmal v e r­
öffentlicht.1 Ich nehme sie zur Grundlage der nachstehenden Aus­
führungen, die nur auf die wichtigsten Probleme hinweisen sollen, 
die sich an diese Denkmale knüpfen.

Die römischen Grabhügel sind vorwiegend im norisch-panno­
nischen Grenzgebiet, also in Niederösterreich, Steiermark und B ur­
genland verbreitet und stellen hier in manchen Strichen anschei-

1 Führer durch die Schausammlungen des Niederösterr. Landesm u­
seums. 2. Aufl. 1918, S. 139, 4. Aufl. 1925, S. 180; vgl. dazu O. M e n g h i n, 
Archäologische Bodendenkmale in Niederösterreich. Monatsbl. d. Ver. f. 
Landeskde. v. N.-ö. XIV, 1915, S. 198.
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nend  die einzige frühkaiserzeitliche G rabform  dar. F lachg räber mit 
kleinen S teinbehältern  für das Aschengefäß kom m en z w a r  daneben  
vor, scheinen aber vo r allem an g rößere  Siedlungen geknüpft. In 
O berösterre ich  und Salzburg  sind die Tumuli viel seltener, in Tirol 
und B ayern  fehlen sie vollkommen. Sie begegnen uns vielfach an 
heute  unbesiedelten, bew aldeten  Stellen, m anchm al auch an ziem ­
lich hochgelegenen Punkten . Im W iener W ald  tre ten  sie oft in 
rund 500 m, in der H artb e rg e r  Gegend in über 800 m Seehöhe 
(z. B. am W ulim enstein, O.-G. S taudach) auf. Sie bew eisen  so 
einen s ta rken  Ausbau der röm erzeitlichen Besiedelung. Ihre G röße 
ist sehr verschieden. Bei den m ittelsteirischen w erd en  D urchm esser 
von 5.5— 15 m, bei den im W esten  N iederösterreichs gelegenen von 
11— 18 m angegeben. Die Höhe muß vielfach beträchtlich  gew esen  
sein, denn sie ist in einzelnen Fällen bis zu 2.80 m erhalten, g e ­
wöhnlich aber bis zu 0.5— 1.5 m erniedrigt. Viele Tumuli sind voll­
ständig  e ingeebnet; m anche v e r rä t  noch der Innenbau, viele nur 
m ehr die Überlieferung. Fast alle sind schon in früheren Zeiten 
angebohrt und geplündert.

D er steinerne Innenbau ist eine charak teris tische E igentüm ­
lichkeit der frühkaiserzeitlichen H ügelg räber; er fehlt nur selten. 
In M itte lste ierm ark  besteht er gewöhnlich aus einem kreisrunden 
oder ovalen P ack w erk  von 2—3 m D urchm esser, das gelegentlich 
einen viereckigen Vorbau besitzt. Ganz selten dreh t es sich um 
sorgfältig gebaute  M örtelm auern. In einem solchen Falle (O.-G. 
Klein, K.-G. Goldes, Tum. 10) hat der Innenbau ganz die Form  
eines Kuppelhauses. Einigemale sind auch v iereckige Kam m ern 
festgestellt. Oft w a r  auch der Boden mit S teinplatten  belegt. Die 
Innenbauten der n iederösterreichischen Hügel sind viel w en iger 
sorgfältig und m achen einen degenerierten  Eindruck. Im L e itha ­
gebirge ist gewöhnlich nur eine w eit offene segm entförm ige S tein­
setzung von einigen M etern  Sehnenlänge vorhanden. Freilich sind 
hier die Tumuli ausnahm slos n iedergeackert,  so daß auch der S te in­
bau teilw eise ze rs tö r t  sein könnte. Die W iener N eustäd ter Tumuli 
enthielten zum Teil eine primitive Packung  aus Bachkieseln, zum 
Teil überhaupt keine Steinsetzung. Ähnliche Erscheinungen sind in 
den Hügeln um M ank im m ittleren N iederösterreich  festzustellen; 
doch gab es hier auch eine rechteckige U m m auerung (O.-G. 
Teufelsberg, O rt Niederhofen). Im w estlichen N iederösterreich sind 
ausgesprochen hufeisenförmige G rabkam m ern  belegt; der offene 
Teil w a r  durch senkrech t gestellte P la t ten  verschlossen.

Die G rabhügel dürften in vielen Fällen einen G rabstein  mit In­
schrift getragen haben. Die zahllosen norisch-pannonischen G rab ­
m onum ente der früheren Kaiserzeit, die vorröm ische Namen en t­
halten1 und gewöhnlich in sekundärer V erw endung als P la tten  für 
Sarkophage  des 3. und 4. Jah rhunderts  aufgefunden w erden ,

1 A. S c h o b e r ,  Die römischen G rabsteine  von Noricum und P an n o ­
nien. Sonderschr. d. Öst. Arch. Inst. X. Wien, 1923, S. 10.
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schmückten wahrscheinlich Tumuli. Im Gräberfeld Au a. Leithageb. 
hat S e r a c s i n noch Sockel solcher Grabsteine im Innenbau der 
zerstörten Tumuli beobachtet.

Die Bestattung erfolgte gewöhnlich zu ebener Erde. Doch sind 
auch Fälle von Bestattung in eigens angelegten tieferen oder seich­
teren Gruben belegt. Es handelt sich ausnahmslos um B randbesta t­
tung. Einige Ausnahmen, die S z o m b a t h y  in Mittelsteiermark 
beobachtet zu haben glaubt, scheinen mir nicht stichhaltig zu sein. 
Aus nahezu allen Fundgebieten w ird  gemeldet, daß die V erbren­
nung teilweise an der Stelle des Grabhügels, teilweise an einem 
anderen Platze stattfand. Einen solchen Verbrennungsplatz hat 
H e g e r  in der Gestalt eines pyramidenstutzförmigen Hügels von 
1.3— 1.4 m Höhe im Schafferfelde, O.-G. Haag (B.-H. Amstetten) 
festgestellt. Er maß an der Basis ca. 13.4 : 19.5, an der oberen 
Fläche 5 : 1 3  m und w ar  von einem seichten Graben umgeben. In 
seiner Mitte befand sich 30—40 cm unter der Oberfläche ein Pflaster 
aus Sandsteinplatten von 1.5 m Breite und 2.5—3 m Länge, wohl 
die eigentliche Brandstelle. An Kleinfunden kamen nur knapp unter 
der Rasendecke einige unbedeutende Dinge an den Tag.

Unter den Kleinfunden spielt die Keramik eine große Rolle. 
Besonders charakteristisch für die Zeit um 50 n. Chr. sind bauchige, 
henkellose Aschenurnen aus rotem Ton mit dünnwulstigem Mund­
saum und Verzierung durch feine Parallelstriche über den größten 
Teil des Körpers (vgl. Jahresb. d. Österr. Arch. In s t ,  XVII, 1914, 
Beiblatt, S. 210, Fig. 168, 2). Jünger sind offenbar die großen 
Aschenurnen mit horizontal umgebogenem Mundsaum (Fig. 1) und 
die Schalen auf drei lappenartigen Füßen (Fig. 2) aus gelbrotem, 
seltener grauem Ton.

Andere Gefäßtypen verraten  noch deutliche Nachwirkungen 
des Spätlatenestiles; vor allem gibt es Töpfe mit einer besonderen 
Art von Kammstrichverzierung (vgl. MAG. XXXIV, 1904, S. [32], 
Abb. 20).

Unter den Metallbeigaben ragen neben den norisch-pannoni- 
schen Flügelfibeln der 1. und Provinzialfibeln des 2. Jahrhunderts 
merkwürdige, gebogene Beschlagstücke von Holzschachteln her­
vor, die in der Mitte ein Scharnier und an den Enden zoomorphe 
Gravierungen besitzen, ferner durchbrochene Gürtelschließen und 
kähnchenförmige Gürtelbeschläge. Gleiche Sachen erscheinen auch 
in den markomannischen Gräbern auf der Pichora bei Dobrichow 
in Böhmen. O. A f m g r e n  hat sie als Erzeugnisse einheimischer 
markomannischer Industrie angesehen.1 Sie sind aber wohl eher 
aus Norikum und Pannonien nach Böhmen importiert.2

1 Zur Bedeutung des Markomannenreiches in Böhmen für die Ent­
wicklung der germanischen Industrie in der frühen Kaiserzeit. Mannus V, 
1913, S. 264.

2 Einiges Nähere über diese Dinge bei W. K u b i t s c h e k ,  R öm er­
funde zu Eisenstadt. Sonderschr. d. Österr. Arch. Inst. XI, Wien 1926, 
S. 107.
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Im östlichen N iederösterre ich  zeigen die H ügelg räber hin und 
w ied e r  deutlich germ anischen  Einschlag. Eine B es ta t tu n g  mit rein 
germ anischen  Beigaben (Schildteile und Keramik) ist in M annersdorf 
a. L. herausgekom m en, germ anisches und kelto-röm isches K ultur­
gut gem ischt aus einem G rabhügel zu Katzelsdorf. M an darf diese 
auffallende E rscheinung wohl mit einem literarisch bezeugten  E r ­
eignis in V erbindung bringen. König Vannius w urde  bekanntlich  um 
das Ja h r  50 v. Chr. w eg en  seiner H ärte  von  den Q u a d e n  vertrieben . 
E r m ußte mit seinem  Anhänge über die Donau flüchten und w urde  
nach  Tacitus  von  den R öm ern  in Pannonien  angesiedelt. Es ist 
sehr w ahrscheinlich, daß dies in der U m gebung des L eithagebirges 
geschah. D as w estliche Pannonien  scheint, seitdem  die ehem als 
hier ansässigen  Bojer durch die D aker um die M itte des 1. J a h r ­
hunderts  v. Chr. eine vern ich tende N iederlage erlitten hatten , nahe­
zu m enschenleer geblieben zu sein („D eserta  B oiorum “). Es eignete 
sich daher gut zu r Aufnahme von Kolonisten.

Die frühkaiserzeitlichen Tumuli fallen ins 1. und 2. Jah rh u n d er t  
n. Chr., genauer ist ihre Chronologie noch nicht un tersuch t w orden . 
Es ließen sich durch sorgfältige Zusam m enstellung der M ünzfunde 
und v o r  allem durch das genauere  Studium  der Sigillaten und 
Fibeln ganz gew iß m ehrere  U nterstufen  herausschälen. Auf diese 
F rag en  kann  hier nicht e ingegangen w erden . Nur soviel sei an g e ­
deutet, daß die große M asse  aller G rabhügel in die Zeit von  50 bis 
150 n. Chr. zu fallen scheint. Ob es vorklaudische gibt, v e rm ag  ich 
nicht zu en tscheiden; in der Zeit nach H adrian  w erd en  sie zum  
m indesten selten.

Eines der in te ressan tes ten  P roblem e, das sich an diese G rab ­
hügel knüpft, ist die F rag e  nach ihrem Aufkommen. D er La Tene- 
kultur des norisch-pannonischen G renzgebie tes w a r  der Tum ulus 
vollkomm en frem d; auf die keltische oder keltis ierte  U rbevö lkerung  
läßt sich diese B esta ttungssit te  daher nicht zurückführen. Im Illy­
rergebiete , das  w ohl schon im m ittleren oder südlichen S te ie rm ark  
anheb t und von da über Krain und K roatien bis tief in den w e s t ­
lichen B alkan  hinabreicht, ha t sich aber der G rabhügel und anderes  
hallstä ttisches K ulturgut viel länger erhalten , w en n  auch hier reich­
lich F lachgräberfe lder vorkam en . Von diesem G esichtspunkte  au s  
verd ienen  die von S z o m b a t h y  un tersuch ten  Tumuli von M ant- 
rach, O.-G. Klein, besondere  B eachtung, da sie röm ische und p rä ­
historische, aber unkeltische T o n w aren  zugleich enthielten. Es 
w ä re  also möglich, daß ein Einfluß von Seite re ta rd ie r te r  H alls ta tt­
ku ltu r he r  vorliegt. Die Sache kann  sich aber auch anders  v e r ­
halten. In A ltenm arkt bei W indisch-G raz sind frühkaiserzeitliche 
G räber  gefunden w orden , deren  Form  durchaus aus Italien s tam m t 
und über Aquileia nach Noricum vorgedrungen  ist.1 Es handelt sich 
um eine um m auerte  G rabarea , in deren Mitte sich auf einem Stein­
sockel der eigentliche G rabbau  erhebt. D ieser w a r  in zw ei un­

1 R. E g g e r ,  A usgrabungen in Noricum 1912/13. Jah resh . d. ö s t e r r .  
Arch. Inst. XVII, 1914. Beibl. S. 74.

Jahrbuch f. L andeskunde 1928. 3
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gleiche Teile gegliedert. D er größere konnte betreten  w erden, im 
kleineren w a r  die Aschenurne aufgestellt. Daneben finden sich ein­
fache Grabbauten, die nur aus einem Rechtecke bestehen oder auch 
aus einem Steinringe. Einer dieser Steinringe zeigt auch die U nter­
teilung und w ar, wie sich aus den Fundverhältnissen ergab, zweifel­
los mit einem Tumulus überschüttet. Man könnte diese einfacheren 
G räber von Altenmarkt als Übergänge vom herrschaftlichen itali­
schen zum verbauerten  norisch-pannonischen G rabtypus ansehen. 
Zwischenformen liegen auch an anderen Orten, z. B. im B urgen­
lande vor, wo es allem Anscheine nach sehr frühe Tumuli mit be­
tretbarem  Innenbau gab. D arüber ist nächstens eine kleine Publi­
kation vom Kustos des Burgenländischen Landesmuseums A. B a r b 
zu erwarten.

II. Fundverzeichnis.1

SALZBURG.

In Salzburg sind römische Tumuli erst durch M. H e l l  bekannt 
gemacht worden. Sie liegen ganz im Norden des Landes und rei­
chen so den oberösterreichischen Vorkommnissen um Braunau die 
Hand. W ir befinden uns hier offenbar an der W estgrenze des früh­
kaiserzeitlichen Tumulusgebietes. Sowohl die frühkaiserzeitlichen 
Gräber am Bürglstein in Salzburg als jene von Reichenhall sind be­
reits Flachbestattungen.

B.-H. Salzburg.

G.-B. N e u m a r k t .

O.-G. K ö s t e n d o r f ,  K.-G. Schreiberwald.
M ehrere Grabhügel, darunter 6 und 11 sicher römisch. — Städt. 

Museum Salzburg. — M. H e l l ,  Hügelgräber bei Köstendorf in 
Salzburg. MAG. LV, 1925, S. 255.

OBERÖSTERREICH.

Der einzige mir bekannt gewordene Fund römischer Grabhügel 
in Oberösterreich liegt im äußersten W esten des Landes. Es ist 
daher sehr wahrscheinlich, daß solche auch in den östlicheren 
Teilen Oberösterreichs an den Tag kommen werden. Es ist hier 
allerdings in der frühen Kaiserzeit auch das Flachgrab üblich ge­
wesen, wie der Befund von Linz erw eist.2

1 Abkürzungen: B .H . =  Bezirkshauptmannschaft; Q .B. =  G erichts­
bezirk; 0 . 0 .  =  Ortsgemeinde; K. 0 . =  Katastralgemeinde; MAO =  Mitt.
d. Anthrop. Ges. in W ien; MZK =  Mitt. d. Zentralkomm. f. Denkmalpflege 
in Wien.

2 P. K a r n i t s c h ,  Materialien zur Topographie von Lentia. Heimatgaue 
(Linz), VIII, 1927, S. 1.
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B.-H . Braunau am Inn.

B.-Q. B r a u n a u  a m  I n n .

O.-G. R a n s h o f e n ,  O rt Rothenbuch. —
2 Grabhügel. —  J. S t r a b e r g e r ,  P räh is to risches und Röm i­

sches aus O berösterre ich . MZK., N. F., XXV, 1899, S. 166 und P r ä ­
historisches aus O berösterre ich , A. a. 0 .  XXVIII, 1902, S. 88.

NIEDERÖSTERREICH.

Röm ische G rabhügel finden sich na turgem äß nur in dem süd­
lich der D onau gelegenen Teile des Landes, hier aber in g roßer 
Zahl. Die ä ltes te  in der L ite ra tu r  genannte  G ruppe ist jene von  
O berbergern  (B.-H. Krems). A dalbert D u n g e 1, der spä te re  Abt 
von Göttxveig, berich te t über sie schon 1868. E r  ist es auch  g e ­
w esen , der in der e rs ten  Hälfte der 80er Jah re  eine ganze Reihe 
von  röm ischen G rabhügeln  im G.-B. M ank öffnete. Die teilw eise 
schon s ta rk  ze rs tö r ten  G rabhügel in der G egend von A m stetten  
sind 1879— 1882 von  F. H e g e r  un tersuch t w orden , der in seinem 
ausführlichen Fundberichte , „A usgrabungen und Forschungen  auf 
Fundplätzen  aus vorh is to rischer und röm ischer Zeit bei A m stetten  
in N iederösterre ich“ in den Mitt. d. P räh . Komm. d. Akad. d. W iss. 
in W ien I, S. 129, auch die G rabungsergebnisse  an d ere r  mit ein­
bezog  und die ä lte ren  L ite ra tu rnachw eise  sam m elte. Um 1900 be­
faß te  sich der in St. P e te r  in der Au lebende L andesgerich tsra t
H. B l a n k  mit den röm ischen G rabhügeln  des G.-B. A m ste tten  und 
S t.  P e te r  in der Au. 1903 grub der k. u. k. R ittm eister M. F re ih e rr  
von B a i l l o u  eine Tum uligruppe bei W iener-N eustad t aus. Im 
Leithagebirge  arbe ite te  seit 1912 A. S e r a c s i n  äußers t erfolg­
reich. Auch von den röm ischen G rabhügeln  in der U m gebung von 
N eulengbach (B.-H. Hietzing und Tulln) ist der eine oder andere  
sch o n  v o r  längerer  Zeit geöffnet w orden .

Neuerlich ha t diesen le tz teren  das B undesdenkm alam t beson­
dere  A ufm erksam keit zugew endet und O bers t a. D. J. C a  s p a r t 
m it ihrer genaueren  Festlegung  und U ntersuchung  betrau t. Ihm v e r ­
danke ich auch das genaue Verzeichnis der G rabhügel im B ezirke  
N eulengbach.

B.-H . A m stetten .

G.-B. A m s t e t t e n .
O.-G. D o r f  H a a g ,  K.-G. H aag, R otte  Schafferfeld.
5 G rabhügel (VII—XI nach H egers Zählung), davon  2 geöffnet; 

e ine V erbrennungss tä tte  (VI nach  H egers Zählung, von  H eger un­
tersucht) . —  Naturhist. Museum. —  Mitt. P räh . Komm. I, S. 172.

O.-G. S c h ö n b i c h l ,  K.-G. Schönbichl, R otte  W assering .
4 G rabhügel (XII—XV nach H egers Zählung), davon  3 geöffnet.

—  N aturhist. Museum. — Mitt. P räh . Komm., S. 174.
3*
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O.-G. W i n k l a r n ,  K.-G. Winklarn, Rotte Arthofen.
5 Grabhügel (I—V nach Hegers Zählung), alle geöffnet. —  

Naturhist. Museum. — Mitt. Präh. Komm., S. 162.

O.-G. W i n k l a r n ,  K.-G. Winklarn, Rotte Holzing.
2 Grabhügel. — H. Blank, MZK., III. F., IV, 1905, S. 465.
Aus dem kurzen Fundberichte geht nicht hervor, wo die G egenstände 

hingekommen sind. Das n.-ö. Landesmuseum hat sie nicht erhalten.

G.-B. St. P e t e r  i n  d e r  Au .
O.-G. K e m a t e n  a. d. Ybbs, K.-G. Kematen a. d. Y.
9 Grabhügel, von Blank geöffnet. — N.-ö. Landesmuseum 

(vgl. Monatsbl. d. Ver. f. Landeskunde v. N .-ö. III, 1907, S. 368).
— Unveröffentlicht.

Bei den Akten des N.-ö. Landesmuseums befindet sich ein kurzes 
Grabungsprotokoll Blanks, das hier w iedergegeben sei.

„a. Aus Tumulus No. 1.
1) Eine runde Urne von 36 cm Höhe und 89 cm Bauchweite, von ziegel­

rotem Ton.
2) Zwei Schüsselchen von rotem Ton mit je 3 cm Höhe und 14 cm  

Durchmesser (wie Untersatzein von G artengeschirren aussehend).
3) Drei Deckel von Ton, in der Rundung von je 20 cm Durchm esser 

(mit Flachknöpfen).
4) Ein Schüsselchen von Ton mit 18 cm D urchm esser und 9 cm Höhe 

(unten klam m erartig  sich verengernd).
5) Ein zw eites  Schüsselchen ähnlicher Form  mit 7 cm Höhe und 14 cm 

Durchmesser und Dreifußgestell. (Abb. 2).
6) Ein Urnengefäß von Ton mit 23 cm Höhe u. 56 cm Bauchweite. (Abb. 1).
7) Ein Urnengefäß von Ton mit 24 cm Höhe und 57 cm Bauchw eite  (m it 

verbrannten  Knochenresten).
8) Ein Urnengefäß von Ton mit 24 cm Höhe und 56 cm Bauchweite 

(teilweise zerbrochen).
9) Eine kleine Bronzefibula.

10) Zwei verroste te  Nägel.
11) Verschiedene Scherben, darunter Stücke einer sehr großen Tonurne,, 

von denen ein größeres Stück als Deckel ad 7 ve rw ende t w ar.
b. Aus Tumulus 2 (ganz geplündert):

12) Außer Scherben: zwei gut erhaltene Flyschwetzsteine.
c. Aus Tumulus 3 (ebenfalls ganz geplündert):

13) Außer Scherben: die Hälfte eines Hufeisens.
d. Aus Tumulus 4 (ebenfalls gep lündert):

14) Reste eines Glasfläschchens.
15) Eine Mittel-Bronzemünze von Kaiser Hadrian.
16) Scherben, aus denen sich zum Teile eine bauchige Urne von Ton 

von 28 cm Höhe und 60—66 cm Bauchweite w iederherstellen ließ.
e. Aus Tumulus 5 (arg  geplündert und die Scherben haufenweise 

durcheinander geworfen, wovon s ich ):
17) Nur ein Tondeckel von zirka 15 cm Durchmesser (zum Teil w ied er­

herstellen ließ).
f. Aus Tumulus 6 (auch schon geplündert):

18) Ein Tongefäß von 20 cm Höhe und 51 cm Bauchweite.
19) Zwei tellerartige Schüsselchen von schw arzgrauem  Ton, 4 und 4.5 cm 

hoch mit 15 und 20 cm Durchmesser.
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20) Z ahlreiche Scherben , aus  denen sich teilweise der un te rs te  Teil e ines 
d icken und sehr großen G efäßes hers te llen  ließ.
g. Aus T um ulus 7 (s ta rk  gep lündert und alles  z e r t rü m m e r t  d u rch ­

e inander) :
21) Zahlre iche  Scherben , d a ru n te r  auch einige te rra -s ig il la ta -S ch e rb en  

und Im itationen solcher, aus denen sich te ilw eise  ein kle ines S ch ä l­
chen w ied erh ers te l len  ließ (4.5 cm Höhe).
h. Aus Tum ulus 8 (gut e rha lten  vo rgefunden ):

22) Ein K rug von  ro tem  Ziegelton m it 30 cm Höhe, 11 cm Öffnungsdurch­
m esse r,  70 cm B auchum fang  m it drei Henkeln, w o v o n  jed e r  ein B e- 
cherchen  träg t,  fe rner am  B auche m it Relief (T o tenm aske? )  und ein­
gekritzelten  Zeichnungen (Abb. 4).

23) Ein h a fenart iges  Gefäß von ro tem  Ton m it 28 cm Höhe, 70 cm 
B auchdurchm esse r ,  m it geb rann ten  K nochenresten .

24) Eine Schüsse l von  w eiß lichem  Ton m it 9 cm Höhe und oben 17 cm 
D urchm esser, unten verschm älert.  (Abb. 3).

25) Ein Schüsse lchen  von ro tem  Ziegelton m it 4 cm Höhe und 10 cm 
Ö ffnungsdurchm esser.

26) Ein Schüsse lchen  von  ro tem  Ziegelton m it 3 cm Höhe und 9 cm 
Ö ffnungsdurchm esser.

27) Ein Schüsse lchen  von  ro tem  Ziegelton m it 3 cm Höhe und 7.5 cm 
Öffnungsdurchm esser.

28) Ein te l le ra r t ig es  Schüsse lchen  vo n  3.5 cm Höhe und 8 cm Öffnungs­
durchm esser.
NB. Die ad  24 bis 28 aufgeführten  Schüsselchen  befanden sich im 

Gefäße 23 auf den Knochenresten.
29) Ein Gefäß von ro tem  Ton m it 18 cm Höhe und 49 cm B auchw eite .

i. Aus Tum ulus 9:
30) Ein Schüsselchen  von ro tem  Ton mit 7 cm Höhe, 13 cm Öffnungs­

du rchm esser  und 49 cm Dreifußgestell.
31) S ch e rb en “.

Ich bilde einige typ ische  Tongefäße  dieser N ekropole ab (Fig. 1—4). 
B esondere  B each tung  v e rd ien t  die dreihenklige G esich tsu rne  aus  T u m u ­
lus 8 m it den dre i am  R ande  au fgese tz ten  kleinen N ebenurnen  (Fig. 4). 
D as  Gefäß ist auch noch durch g ra v ie r te  D arste llungen  sehr schem atischer 
T iere  und Bäum e geschm ückt. Eine Gruppe (Abrollung Fig. 5) befindet sich 
links vom  Gesichte, ungefähr in der Höhe des  B ar ten d e s ;  ein e inzelner 
B aum  (Fig. 6) s teh t rech ts  und e tw a s  tiefer. V e rw an d te  Gefäße sind v o r  
allem im R heingeb ie t häufig gefunden w o rd en .1 Doch handelt es sich bei 
d iesen s te ts  um  Ausgüsse, nicht um u rnenfö rm ige  A ufsätze  ohne K om m u­
nikation m it dem H auptgefäße  w ie  hier. Die dre i A ufsätze  w a re n  zw eifel­
los m it N ahrungsm itte ln  gefüllt. D em gem äß ist d ieses Gefäß w ohl e tw as  
a n d e rs  zu w e r te n  als die gew öhnlichen  G esichtsurnen. Es dürf te  sich hier 
um eine U berlebse l aus  p räh is to r ischer  Zeit handeln. G erade  in der n ieder- 
ös terre ich ischen  H allstattzeit (Stufe C) sind Urnen mit Nebengefäßen, die 
m it der H aupturne  kom m unizieren  oder auch nicht, m ehrfach be leg t2. 
M an  b rau ch t  nicht an eine d irek te  V erbindung zu denken; a b e r  eine in­
d irek te  liegt sicher vor.

O.-Q. St. J o h a n n  i n  E n g s t e t t e n ,  K.-G. St. Johann  i. E., 
nähere r  F undort unbekannt.

A schenurne des G rabhügeltypus, offenbar aus einem Tum ulus

1 K. S c h u h m a c h e r ,  G esichtsgefäße röm ischer Zeit. Altert, u. heidn. 
V orzeit  V, S. 342.

2 Vgl. L. F r a n z ,  Die ha lls tä tt ischen  H üge lg räber  von  B ernhardsta l ,  
R ab en sb u rg  und Bullendorf (N.-Ö.). W iener P räh . Zeitschr. IV, 1922, S. 31.
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stammend. — N.-ö. Landesmuseum (vgl. Monatsbl. d. Ver. f. Lan­
deskunde v. N .-ö. III, 1907, S. 368). — Unveröffentlicht.

Stam m t aus der Sammlung des Landesgerich tsra tes  Blank.

B.-H. Bruck a. d. Leitha.
G.-B. B r u c k  a. d. L e i t h a .

O.-Q. M a n n e r s d o r f  a. Leithageb., K.-G. Mannersdorf a. L., 
Flur Reinthal.

Unbestimmbare Zahl von Brandgräbern (mindestens 5), die 
Hügel eingeebnet. — N.-ö. Landesmuseum; Sammlung Seracsin, 
Wien. — A. S e r a c s i n  und M.  Z e h e n t h o f e r ,  Das G rä­
berfeld von Mannersdorf a. L.. W iener Präh. Zeitschr. III, 1916, 
S. 84; zum Teil unveröffentlicht.

Das Gräberfeld umschließt spätbronzezeitliche, latänezeitliche, früh- 
und spätkaiserzeitliche Bestattungen. Unter den frühkaiserzeitlichen eines 
mit rein germanischem Inhalte (vgl. o. S. 33).

O.-G. S o m m e r e i n  a. Leithageb., K.-G. Sommerein a. L., 
Schw arze Kreuzäcker und Große Breite.

Je ein zerstörter Grabhügel. — 0 .  M e n g h i n  und A. S e r a ­
c s i n ,  Römische Funde aus Sommerein a. L., Jahresh. d. ö s te r r .  
Arch. Inst. XXIII (im Erscheinen).

O.-G. M a r g a r e t h e n  a. Moos, K.-G. M argarethen a. M., 
näherer Fundort unbekannt.

Aschenurne des Grabhügeltypus, sicher aus einem Tumulus 
stammend. — N.-ö. Landesmuseum (vgl. Führer 1925, S. 179). — 
Unveröffentlicht.

G.-B. H a i n b u r g.
O.-G. W  o 1 f s t h a 1, K.-G. Wolfsthal, Edelhofäcker.
Mehrere Brandgräber, die Hügel vermutlich eingeebnet. — 

Museum Carnuntinum (?). — W. K u b i t s c h e k ,  Urnenfunde in 
Wolfsthal. MZK. N. F. XXVII, 1901, S. 119.

B.-H. Hietzing. -

G.-B. N e u l e n g b a c h .
O.-G. A l t l e n g b a c h ,  K.-G. Altlengbach, beim Roten Kreuz, 

Waldparz. Nr. 1602.
E tw a 11 Grabhügel, uneröffnet. — Unveröffentlicht.
O.-G. A n z b a c h ,  K.-G. Götzwiesen, Parz. Nr. 154/1.
E tw a 3 Grabhügel, uneröffnet. — O. M e n g h i n ,  Monatsbl. d. 

Ver. f. Landeskunde v. N.-ö. 1915, S. 199.
Die von W. K u b i t s c h e k ,  MZK N. F. XXXII, 1901, S. 119, beschrie­

benen römischen Mauer- und Skulpturreste von der Parzelle Nr. 15412. 
stammen möglicherweise auch aus Hügelgräbern.

O.-G. A n z b a c h ,  K.-G. Unteroberndorf, westl. von Winten, 
Waldparz. 575/1, 575/3.
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E tw a  5 G rabhügel in 2 Gruppen, davon  2 von J. C a s p a r t  
geöffnet. —  Unveröffentlicht.

O.-G. A n z b a c h ,  K.-G. U nteroberndorf, nördl. von W inten, 
W aldparz . Nr. 597, W iesenparz . Nr. 596/1.

M indestens 2 G rabhügel, davon  1 vom  B esitzer geöffnet. — 
M useum  Neulengbach. — Unveröffentlicht.

Aus einer von  den T um ulusgruppen  bei W in ten  s tam m en die im F ran z -  
Josef-M useum  in B aden  v e rw a h r te n  G efäße; vgl. J. W a g e n h o f e r ,  
F ü h re r  durch das Kaiser F ran z  Josef Museum. B aden 1910, S. 48.

O.-G. J o h a n n e s b e r g ,  K.-G. Erlaa, W aldparz . Nr. 171, 172, 
174.

E tw a  26 Grabhügel, fast alle in ä lte re r  Zeit geöffnet. —  Ein­
zelne Funde im M useum  Baden. —  MZK. N. F. XVII, 1891, S. 127; 
J. W a g e n h o f e r ,  F üh re r  durch das Kaiser F ranz  Josef-M useum , 
Baden, 1910, S. 47.

O.-G. P r e ß b a u m ,  K.-G. P r e ß b a u m ,  im S taa tsfo rs t bei 
Au am Kraking, W aldparz . 63/2.

E tw a  4 unda tie rte  G rabhügel, uneröffnet. — Unveröffentlicht.
O.-G. R e k a w i n k e l ,  K.-G. R ekaw inkel, beim Fors thaus  F in ­

sterleiten, W aldparz . 106.
E tw a  7 G rabhügel, davon 3 von F. S k r i b a n y  aus Mödling e r ­

öffnet. —  N.-ö. Landesm useum . —  Unveröffentlicht.
O.-G. R e k a w i n k e l ,  K.-G. R ekaw inkel, am  Fuß der F ah ren ­

leiten bei der E inm ündung des B äckerste iges.
1 Grabhügel, fast ze rs tö rt .  —  L. K a r n e r ,  R öm ergrab  bei 

Rekaw inkel. Monatsbl. d. A ltertum sver. zu W ien III, 1890— 1892, 
S. 54; MAG. XXI, 1891, S. [7].

O.-G. P u r k e r s d o r f ,  K.-G. Purkersdorf,  G lasgraben Nr. 1.
1 B randgrab , Hügel verm utlich  eingeebnet. —  N aturhistor. M u­

seum. — Unveröffentlicht.

B.-H. Krems.

G.-B. K r e m s .
O.-G. O b e r b e r g e r n ,  K.-G. O berbergern , „bei den sieben 

G räb e rn “.
18 G rabhügel. —  Funde teilw. im N aturhist. M useum  (und Stift 

G ö ttw eig?). — A. D u n g e 1, Die H ügelgräber bei O berbergern  in 
N iederösterreich. B lä tte r  d. Ver. f. Landeskde. von  N .-ö . N. F. II, 
1868, S. 100; E. v. S a c k e n ,  MZK. I. F. XIV, 1869, S. LXXXIX;
A. D u n g e l ,  MZK. I. F. XVI, 1871, S. 166; M. M u c h ,  MAG. III, 
1873, S. 250; E. v. S a c k e n ,  Sitzber. d. k. Akad. d. W iss. LXXIV, 
1873, S. 614; A. D u n g e l ,  MZK. I. F., XVII, 1874, S. 165; E. v. 
S a c k e n ,  Ber. u. Mitt. d. A ltertum sver. XVII, 1877, S. 75, 95;
A. D u n g e 1, M onatsbl. d. Ver. f. Landeskde. v. N .-ö . III, 1906, 
S. 18; ö s te r r .  K unsttopographie I (Krems), 1907, S. 9.
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B.-H. Melk.

G.-B. M a n k.
O.-G. H a i n b e r g, K.-G. Hainberg, beim Dorfe Hainberg.
11 Grabhügel. — MAG. XV, 1885, S. [43].
Dungel gibt in seinem Berichte eine allgemeine W ürdigung der von 

ihm ausgegrabenen 44 Tumuli des M anker Bezirkes, ohne die einzelnen 
Q rabinventare  zu sondern. Es fehlt auch jede Angabe über die Aufbewah­
rung der Funde. In Qöttweig befinden sie sich nicht.

O.-G. H a i n b e r g, K.-G. Hainberg, beim W eiler Hösing.
4 Grabhügel. — A. a. 0 .
O.-G. K ä l b e r h a r t ,  K.-G. Kälberhart, beim Dorfe Kälberhart.
7 Grabhügel. — A. a. O.
O.-G. M a n k, K.-G. Mank, beim W eiler Loipersdorf.
3 Grabhügel. — A. a. 0 .
O.-G. S i e g e n d o r f ,  K.-G. M urschratten.
3 Grabhügel. — A. a. 0 .
O.-G. T e u f e l s d o r f ,  K.-G. Teufelsdorf, beim Dorfe Nieder­

hofen.
47 Grabhügel. — A. a. 0 .

B.-H. Mödling.

G.-B. E b r e i c h s d o r f .
O.-G. A u  a. L e i t h a g e b., K.-G. Au a. L., an verschiedenen 

Stellen.
Unbestimmbare Anzahl von Hügelgräbern (mindestens 3), die 

Hügel eingeebnet. Hieher gehörig vor allem die G räber 52—54 auf 
der Nordseite des Ortes. — N.-ö. Landesmuseum. — A. S c h o b e r ,  
Römischer Friedhof in Au am Leithaberg. Jahresh. d. ö s te rr .  Arch. 
Inst. XVII, 1914, S. 205.

In Au a. L. ist offenbar eine große Menge frühkaiserzeitlicher G rä ­
ber vorhanden; viele davon wurden durch Raubgrabungen eines dortigen 
L ehrers  zerstört. Vgl. W. K u b i t s c h e k ,  Neues aus dem Leithagebirge. 
Jahrb. f. Altertumskde. V, 1911, S. 231.

O.-G. M o o s b r u n n ,  K.-G. Moosbrunn, näherer Fundort un­
bekannt.

Typische Urne der Grabhügelstufe. — N.-ö. Landesmuseum 
(vgl. Führer 1925, S. 179). — Unveröffentlicht.

B.-H. Neunkirchen.

G.-B. N e u n k i r c h e n .
O.-G. G e r a s d o r f ,  K.-G. Gerasdorf.
Typische Bronzen des 1. Jahrhunderts, vermutlich aus zerstör­

ten Grabhügeln. — Museum W iener-Neustadt (vgl. O. M e n g h i n ,
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W ien er  P räh . Zeitschr. II, 1915, S. 63). —  J. M a y  e r, MZK. N. F. 1889, 
S. 58, 195, 278; B erich t d. Zentralkom m , über ihre T ätigkeit im 
J. 1895, W ien 1896, S. 57.

B.-H . St. P ölten .

G.-B. S t .  P ö l t e n .

O.-G. M a r g a r e t h e n  a. d. S i e r n i n g ,  K.-G. U nterradi, im 
W alde  des F ü rs ten  Montecucculi.

1 G rabhügel. —  M useum  St. Pö lten  (vgl. 0 .  M e n g h i n, W ie ­
ner P räh . Zeitschr. V II/V III ,  1920/21, S. 55). — Unveröffentlicht.

A usgegraben  von Jos. Emil S p o r a  in St. Pölten  1890. Es sind eine 
g roße  bem alte  A schenurne  und ein k le iner Napf m it Deckel vorhanden .

B.-H . Tulln.

G.-B. T u l l n .

O.-G. R a p p o l t e n k i r c h e n ,  K.-G. Rappoltenkirchen, W ald- 
parz . Nr. 62/47, 48, 52.

13 G rabhügel, davon  1 von  R aubgräbern , 1 von C a s p a r  t 
geöffnet, 1 isoliert gelegen (P arz . 62/52), g rößer und angegraben , 
ab e r  nicht s icher da tie rbar. —  Unveröffentlicht.

B.-H . W iener-N eustadt.

G.-B. K i r c h s c h l a g .
O.-G. G s c h a i d t, K.-G. Gschaidt, Dorf G ram etschlag.
1 G rabhügel, geöffnet. — Franz-Josef-M useum  Baden. — J . W a -  

g e n h o f e r ,  F ü h re r  durch das Kaiser F ran z  Josef-M useum , 1910, 
S. 48.

G.-B. W i e n e r - N e u s t a d t .

O.-G. K a t z e l s d o r f ,  K.-G. K atzelsdorf (zum Teil auf dem 
G ebiete der burgenländischen Gmde. Neudörfl).

26 G rabhügel in 3 G ruppen zu 10, 5 und 11 Hügeln. — M u­
seum  W iener-N eustad t (vgl. O. M e n g h i n, W iener P räh . Zeitschr.
II, 1915, S. 63). —  M. Freih. v. B a i l l o u ,  Die röm erzeitlichen T u ­
muli bei W iener-N eustad t. MAG. X X X IV ,  1904, S. [30].

Zw ei Hügel der 2. G ruppe w a re n  schon früher durch L. Bella (Ö den­
burg) geöffnet w orden . Die F unde  sind w ohl ins Ö denburger  M useum  g e ­
langt. Die K atze lsdofer G räb e r  besaßen  keinen eigentlichen Innenbau, son­
dern nur gelegentlich eine S teinpackung  aus  Bachgerölle. Im Tum ulus 2 
der 2. G ruppe neben  röm ischen  G egenständen  ein germ an ischer  Schild­
buckel und ein E isenschw ert .

STEIERM ARK.

, Auf ste irischem  Boden sind b isher v o r  allem zw ei große Zonen 
röm ischer T um ulusbesta ttung  bekann t gew orden . Die eine liegt im 
B ezirke  H a rtb e rg  in der östlichen, die andere  in den Bezirken 
D eutsch-L andsberg  und Leibnitz in der m ittleren  S te ierm ark . Die
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Hügelgräber der ersteren haben niemals eine system atische Auf­
nahme gefunden, obwohl sie schon seit den Anfängen des 19. J a h r ­
hunderts beachtet wurden. Vor allem der H artberger Distrikts- 
physikus Dr. Matthias M a c h e r  (1783— 1876) betätigte sich als 
Ausgräber römischer Tumuli und berichtete darüber in einem Auf­
sätze „Die R öm ergräber bei H artberg“ in den Mitt. d. hist. Ver. f. 
S teierm ark II, 1851, S. 107— 126. Später hat der H artberger B ürger­
schullehrer Johann S i m m 1 e r in der Zeit um 1880 m ehrere Hügel 
geöffnet (so in Grafendorf-Leberholz, St. Johann-Ghart, Safenau). 
Die Funde kamen ins H artberger Museum, wo sie heute noch v e r­
w ahrt werden, leider ohne nähere Fundortsbezeichnung, so daß sie 
nicht mehr auf die einzelnen G rabungsstätten verteilt w erden  kön­
nen. In seiner „Geschichte der Stadt, der P farre  und des Bezirkes 
H artberg“ (H artberg 1914) sammelte S i m m l e r  alles, w as  er an 
Fundnachrichten erreichen konnte. In den Jahren  1926 und 1927 
hat mein Schüler R. P  i 11 i o n i den Sommeraufenthalt benützt, um 
die H artberger Gegend nach solchen Denkmälern zu durchforschen, 
nicht ohne daß sich die einheimische Fachwelt, die der fortschrei­
tende Untergang der Grabhügel sonst herzlich wenig berührt, über 
diese Ruhestörung aufgeregt hätte. Seinem handschriftlich vorlie­
genden Berichte, dessen Abdruck die Schriftleitung der „Blätter 
für Heimatkunde“ in Graz bezeichnenderweise abgelehnt hat, en t­
nehme ich die untenstehenden Angaben.

Die mittelsteirischen Tumuli sind in den Jahren 1881— 1883 
durch den Bergdirektor V. R a d i m s k y  und J. S z o m b a t h y  
sorgfältig aufgenommen und unter Mitwirkung von W. G u r 1 i 11 
zu einem großen Teile auch ausgegraben worden. Die beiden 
ersteren veröffentlichten die Ergebnisse dieser Arbeiten unter dem 
Titel „Urgeschichtliche Forschungen in der Umgegend von W ies in 
Mittelsteiermark“ in vier Abschnitten:

I. Die prähistorischen Denkmale der Umgebung von Wies. Von 
V. R a d i m s k y, MAG. XIII, 1883, S. 41—66 (Verzeichnis und Fund­
karte  der prähistorischen, römischen und undatierten Grabhügel 
enthaltend) ;

II. Bericht über die in den Jahren 1881, 1882 und 1883 durch­
geführten Grabungen. Von V. R a d i m s k y  und J. S z o m b a t h y .  
MAG. XV, 1885, S. 117— 168 (Beschreibung der prähistorischen 
Tumuli);

III. Fortsetzung des Berichtes über die Grabungen in den Jah ­
ren 1881, 1882 und 1883. Von V. R a d i m s k y  und J. S z o m b a t h y .  
MAG. XVIII, 1888, S. 77— 108 (Beschreibung der römischen Tumuli);

IV. Schlußbemerkungen. Von J. S z o m b a t h y .  MAG. XX, 
1890, S. 170— 196 (zusammenfassende Würdigung der prähistorischen 
und der römischen Tumuli). Die Funde kamen ans Naturhist. 
Museum in Wien.

Ich beschränke mich im folgenden darauf, eine übersichtliche 
Liste der römischen und undatierten Grabhügel samt L iteratur­
hinweis zu geben.
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B.-H . D eutsch-L andsberg.

Q.-B. D e u t s c h - L a n d s b e r g .

O.-G. D i e t m a n n s d o r f ,  K.-G. D ietm annsdorf, W aldparz . 
Nr. 707, 719, 842, 834, 870, 871.

15 G rabhügel, davon  4 in ä lte re r  Zeit geöffnet. —  MAG. XIII, 
S. 19.

O.-G. D i e t m a n n s d o r f ,  K.-G. G raschach, W aldparz . Nr. 36, 
351, 327, 329, 330, 349, 350, 538, 584, 587, 592, 613, 621.

46 unda tie rte  Grabhügel, davon  24 in ä l te re r  Zeit geöffnet. — 
MAG. XIII, S. 18.

O.-G. H o 11 e n e g g, K.-G. R ettenbach , W aldparz . Nr. 293.
5 Grabhügel, davon  3 von R ad im sky  geöffnet. —  MAG. XIII, 

S. 20, XVIII, S. 102.

O.-G. H o  I l e  n e  g g ,  K.-G. T rag , W aldparz . Nr. 182, 195.
2 Grabhügel, davon  1 in ä l te re r  Zeit geöffnet. —  MAG. XIII, 

S. 20.

O.-G. O t t e r n i t z ,  K.-G. O ttern itz , A ckerparz . Nr. 43 und 
W eideparz . Nr. 734.

5 undatie rte  Grabhügel, ungeöffnet. —  MAG. XIII, S. 19.

O.-G. S a n k t  M a r t i n ,  K.-G. Sulb, W aldparz . Nr. 183, 184, 
196, 227.

36 G rabhügel, davon  3 in ä lte re r  Zeit geöffnet, 7 ze rs tö rt .  — 
MAG. XIII, S. 19.

O.-G. S a n k t  P e t e r ,  K.-G. K erschbaum , W aldparz . Nr. 45 
und 46 (Angerkogel), Nr. 446 a, 452, 453, 454 a, 455 a, 603 a 
(Niederhölzer), W iesenparz . Nr. 640, 659, 674, 692.

65 Grabhügel, davon  24 in ä lte re r  Zeit, 5 von  R adim sky , 15 von 
S zom bathy  geöffnet. — MAG. XIII, S. 20, XVIII, S. 93.

O.-G. S a n k t  P e t e r ,  K.-G. Korbin, W aldparz . Nr. 99, 100a.
11 Grabhügel, davon  2 in ä lte re r  Zeit geöffnet. —  MAG. XIII, 

S. 19.

O.-G. S a n k t  P e t e r ,  K.-G. Moos, W aldparz . Nr. 169.
5 Grabhügel, davon  1 in ä lte re r  Zeit geöffnet. — MAG. XIII, 

S. 19.

O.-G. S a n k t  P e t e r ,  K.-G. S ank t P e te r ,  W aldparz . Nr. 35, 
170, 583.

8 Grabhügel, davon 5 in ä lte re r  Zeit geöffnet. —  MAG. XIII, 
S. 19.

O.-G. S a n k t  P e t e r ,  K.-G. W ieden, W iesenparz . Nr. 2 2 a, 
95 a, W aldparz . Nr. 16 a.

13 Grabhügel, davon  7 in ä lte re r  Zeit, 3 von R ad im sky  geöff­
net. —  MAG. XIII, S. 19, XVIII, S. 92.
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O.-G. U n t e r b e r g l a ,  K.-G. Unterbergla, W eideparz. Nr. 210.
5 Grabhügel, von Radim sky geöffnet. — MAG. XIII, S. 19, 

XVIII, S. 91.
G.-B. E i b i s w  a 1 d.

O.-G. A l t e n m a r k t ,  K.-G. Altenmarkt, W aldparz. Nr. 813, 
828.

25 Grabhügel, davon 11 in ä lterer Zeit, 7 von Radim sky geöff­
net. — MAG. XIII, S. 20, XVIII, S. 104.

O.-G. E i b i s w  a 1 d, K.-G. Eibiswald, W aldparz. 728, 734.
10 Grabhügel, davon anscheinend alle in ä lterer Zeit geöffnet.

— MAG. XIII, S. 16.
O.-G. P i t s c h g a u ,  K.-G. Bischofegg, Schusterblasikeusche.
1 undatierter Grabhügel, uneröffnet. — MAG. XIII, S. 16.
O.-G. P i t s c h g a u ,  K.-G. Haselbach, W aldparz. Nr. 510. 
Mehrere Grabhügel, von denen nur noch einer teilweise e r­

halten. — MAG. XIII, S. 16.
O.-G. P i t s c h g a u ,  K.-G. Hörmsdorf, W aldparz. Nr. 50.
2 Grabhügel, davon 1 in ä lterer Zeit geöffnet. — MAG. XIII, 

S. 16.
O.-G. V o r d e r s d o r f ,  K.-G. Vordersdorf, W aldparz. Nr. 564/1.

571, 573/2, 756, 766.
16 Grabhügel, davon 2 in älterer Zeit, 2 von Radimsky geöffnet

— MAG. XIII, S. 20, XVIII, S. 105.

B.-H. Hartberg.
G.-B. H a r t b e r g.

O.-G. E g g e n d o r f ,  K.-G. Eggendorf, W ald d. Müllers Schlögl.
6 Grabhügel, undatiert, ungeöffnet. — J. S i m m 1 e r, S. 45.
O.-G. G r a f e n d o r f ,  K.-G. Grafendorf, Leberholz.
44 Grabhügel, davon einige zu verschiedenen Zeiten geöffnet.

— J. S i m m 1 e r, S. 49.
Im Jahre  1919 wurde ein anderer Grabhügel geöffnet, aus 

dem Oberst F. E l l i s o n  in Wien eine Dreifußschale und zwei Urnen aus 
grauem Ton, ferner eine gebrochene Provinzialfibel aus Bronze, einen 
Eisennagel und verbrannte  Knochen besitzt. Der Hügel w a r  m ehr rech t­
eckig geformt und maß 1 :0.80 m, die darin enthaltene Steinkiste 
0.72 : 0.43 cm (vgl. Schnitt, Fig. 7). Der Hügel befand sich wohl kaum im 
ursprünglichen Zustande. — Auch im Museum H artberg  dürften Funde 
aus diesen Grabhügeln v e rw ah r t  w erden, ohne näher bezeichnet zu sein.

O.-G. H o p f  au ,  K.-G. Hopfau, Hocheckwald in Tonnleiten. 
1 Grabhügel, geöffnet. — Mündliche Mitteilung des Land­
w irtes Raser in W einberg Nr. 97 an mich.

O.-G. L ö f f e l b a c h ,  K.-G. Löffelbach, am Grunde, wo später 
die Scheune des Bauern Stachel (1927 Spitzer) errichtet wurde.

1 Grabhügel, zerstört. — M. M a c h e r ,  S. 125.
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Auf dem  S tach e lg ru n d e  sind auch  sonst reichlich röm ische  F u n d e  g e ­
m ach t w o rd e n  (vgl. M. M a c h e r  a. a. O., J. S i m m  1 e r, S. 55), so daß 
m an  den T um ulus w oh l auch  d ieser Zeit zu rechnen  darf. V erm utlich  sind 
h ie r  f rüher schon m eh r  G rabhügel un tergegangen .

O.-G. L e i t e r s d o r f ,  K.-G. Leitersdorf, F lu r L e ite rsdorfber­
gen.

Grabhügel, undatiert. —  Unveröffentlicht (festgestellt von  R. 
P  i 11 i o n i).

O.-G. N e u d a  u, K.-G. Neudau, im W alde  zw ischen  W ö rth  
und Neudau.

1 G rabhügel, undatiert. —  J. S i m  m 1 e r, S. 48.

O.-G. O b e r l u n g i t z ,  K.-G. O berlungitz.
I G rabhügel, undatiert. —  G. S i m  m 1 e r, S. 46.

O.-G. P e n z e n d o r f ,  K.-G. Penzendorf, G hart.
E tw a  50 G rabhügel, davon  13 von  M acher, einige von  S im m ler 

geöffnet. —  M useum  Joanneum . —  M. M a c h e r ,  S. 112; J .  
S i m m l e r ,  S. 45.

O.-G. P e n z e n d o r f ,  K.-G. Penzendorf, P enzendorfe r  H öhe,
12 G rabhügel, davon  1 geöffnet. —  M useum  Joanneum . — M. 

M a c h e r ,  S. 110; J. S i m m l e r ,  S. 47.

O.-G. S a f e n a u, K.-G. Safenau, Safenauer W ald.
7 G rabhügel, undatiert, te ilw eise geöffnet. —  J. S i m m l e r ,  

S. 46, 49.

O.-G. S t .  J o h a n n  i n  d e r  H e i d e ,  K.-G. St. Johann  i. d. H., 
W ald  „S te inriegel“.

I I  Grabhügel, davon  3 von  M acher geöffnet. —  Joanneum . — 
M. M a c h e r ,  S. 120.

O.-G. S t .  J o h a n n  i n  d e r  H e i d e ,  K.-G. St. Johann  i. d. H., 
F lur Rotleiten.

27 Grabhügel, m eist uneröffnet. —  J. S i m m l e r ,  S. 46,

O.-G. S t .  J o h a n n  i n  d e r  H e i d e ,  K.-G. St. Johann  i. d. H* 
G hartw ald .

3 Grabhügel. — Funde im M useum  H artberg , ab e r  dort nicht 
näher  bezeichnet. —  J. S i m m l e r ,  S. 46, 49.

O.-G. S t .  J o h a n n  i n  d e r  H e i d e ,  K.-G. St. Johann  i. d. H.» 
Fedlerw ald .

1 Grabhügel, undatiert. —  J. S i m m l e r ,  S. 46.

O.-G. S t .  J o h a n n  i n  d e r  H e i d e ,  K.-G. St. Johann  i. d. H., 
im „kleinen V erbo t“ gegen die Lafnitzwiesen.

M ehrere  Grabhügel. — J. Simmler, S. 46.

O.-G. S c h i l d b a c h ,  K.-G. Schildbach, Grillenberg.
2 Grabhügel, e iner geöffnet. — Joanneum . —  M. M a c h e r , .  

S. 123.
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O.-G. S c h i l d b a c h ,  K.-G. Schildbach, „Römerriegl“ i. W alde 
des Besitzers Kaiser.

Mehrere Grabhügel, undatiert. — Unveröffentlicht (festgestellt 
von R. P  i 11 i o n i).

O.-G. S t a u d a c h ,  K.-G. Staudach, Lebinganger im Orte 
Hochwarth.

8 Grabhügel, undatiert. — J. S i m m 1 e r, S. 48.
O.-G. S t a u d a c h ,  K.-G. Staudach, am Wullmenstein, zirka 

830 m Seehöhe.
Mehrere Grabhügel, vermutlich römisch. — Unveröffentlicht 

(festgestellt von R. P  i 11 i o n i).
O.-G. U n t e r r o h r ,  K.-G. Unterrohr, im Lafnitztale.
Grabhügel, undatiert. — J. S i m m 1 e r, S. 48.

G.-B. P  ö 11 a u.
O.-G. O b e r n e u b e r g ,  K.-G. Oberneuberg, beim Schwab- 

bauer.
M ehrere Grabhügel, undatiert. — Unveröffentlicht (festgestellt 

von R. P  i 11 i o n i).
O.-G. P  r ä t i s, K.-G. Prätis, beim Schulhause und im Schies- 

lerwalde.
12 Grabhügel, die meisten geöffnet. — G. K y r i e ,  Mitt. d. 

Staatsdenkm alam tes I, 1919, S. 64.
Nach K y r i e  erliegen die Funde im Qemeindeamte von Prätis . W ie 

R. P i t t i o n i  1927 festgestellt hat, sind sie seither von dort verschwunden.

G.-B. V o r a u.
O.-G. V o r a u, K.-G. Vorau.
Mehrere Grabhügel, von denen 4 geöffnet. — Museum Joanne­

um. — Jahresber. des. L. M. Joanneum 1900, S. 34.

B.-H. Leibnitz.

G.-B. A r n f e 1 s.
O.-G. G l e i n s t ä t t e n ,  K.-G. Gleinstätten, W aldparz. Nr. 293.
3 undatierte Tumuli, alle in älterer Zeit eröffnet. — MAG. XIII, 

S. 18.
O.-G. K l e i n ,  K.-G. Goldes, Waldparz. Nr. 74.
16 Grabhügel, davon 10 geöffnet. — MAG. XIII, S. 17, XVIII, 

S. 80.
O.-G. K l e i n ,  K.-G. Mantrach, Waldparz. 273.
7 Grabhügel, alle geöffnet. — MAG. XIII, S. 17, XVIII, S. 86.
O.-G. K l e i n ,  K.-G. Purgstall, Waldparz. Nr. 233 und 234, 242, 

246.
3 römische Grabhügel, in ä lterer Zeit geöffnet, 15 undatierte, 

ungeöffnet. — MAG. XIII, S. 17.
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O.-G. O b e r h a a g ,  K.-G. Krast, W eideparz . Nr. 281.
2 unda tie rte  G rabhügel, ungeöffnet. —  MAG. XIII, S. 16.
O.-G. O b e r h a a g ,  K.-G. L irschen, W aldparz . Nr. 254, 1018, 

1038.
28 Grabhügel, davon  12 in ä lte re r  Zeit geöffnet. —  MAG. XIII, 

S. 16.
O.-G. P  i s d o r  f, K.-G. Pisdorf, A ckerparz. Nr. 816, 645, W a ld ­

parz . Nr. 265, 277, 278.
M indestens 29 G rabhügel, da run te r  14 fast ganz eingeebnete, 

undatierte , 7 in ä l te re r  Zeit, 3 von  R adim sky  geöffnete. —  MAG. 
XIII, S. 18, XVIII, S. 90.

O.-G. S a n k t  J o h a n n ,  K.-G. Eichberg, Fakitschw ald .
8 G rabhügel, alle von  S zom bathy  geöffnet. —  MAG. XIII, S. 16, 

XVIII, S. 78.

O.-G. S a n k t  J o h a n n ,  K.-G. S ank t Johann.
4 G rabhügel, s ta rk  eingeebnet. — MAG. XIII, S. 16.

O.-G. S a n k t  J o h a n n ,  K.-G. U ntergreith , W aldparz . Nr. 443,
444, 452, W eideparz . Nr. 450, A ckerparz . 488.
5 undatie rte  und 12 röm ische Grabhügel, von  le tz teren  2 in 

ä l te re r  Zeit, 2 von R ad im sky  geöffnet. — MAG. XIII, S. 16, XVIII, 
S. 77.

G.-B. L e i b n i t z.
O.-G. S a n k t  A n d r ä ,  K.-G. St. Andrä, W aldparz . 448.
66 Grabhügel, davon  e tw a  30 in ä lte re r  Zeit, 4 von  R ad im sky  

geöffnet. —  MAG. XIII, S. 18, XVIII, S. 90.

B.-H . W indischgraz (heute jugoslawisch).

G.-B. W i n d i s c h g r a z .

O.-G. A l t e n m a r k t .
W en igs tens  1 G rabhügel. —  R. E g g e r ,  Jah resber .  d. ö s te r r .  

Arch. Inst. XVII, 1914, Beiblatt, S. 74.
Vgl. o. S. 33. Es ist möglich, daß auch einige der anderen  frühkaiser­

zeitlichen G räb e r  d ieser N ekropole  Tum uli besaßen . Bei m anchen  ist es  
unw ahrschein lich , da sie zu tief in der E rde  stecken.

BURGENLAND.

Die archäologische D urchforschung des B urgenlandes befindet 
sich e rs t  in den Anfängen. V erbürg ten  N achrichten zufolge gibt es 
in diesem Lande zahllose röm ische Tum ulusnekropolen, doch ist 
die Aufnahme derselben noch kaum  begonnen. H ier w ird  nur das 
W en ige  verzeichnet, w a s  die M useen und die L ite ra tu r  bieten. V er­
schiedene A ngaben ve rd an k e  ich dem Kustos des B urgenländischen 
L andesm useum s Dr. A. B a r b .  Inw iew eit sich G rabungsberich te  
in der ungarischen L ite ra tu r  finden, en tz ieh t sich m einer Kenntnis,
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ebenso ob römische Grabhügel auch noch weiter ostwärts Vor­
kommen.

B.-H. Jennersdorf.

O.-G. K ö n i g s d o r f ,  Kogelwald und angrenzende Hutweide.
Rund 82 Grabhügel, davon 68 erhalten, aber in ä lterer Zeit ge­

plündert, einer in neuerer Zeit geöffnet — Burgenländ. Landes­
museum. — K. P u c k s ,  Bericht über die Ausgrabung einer römi­
schen G rabkam m er zu Königshof im Burgenland. Zeitschr. d. hist. 
Ver. f. S teierm ark XX, 1924, S. 5.

B.-H. Mattersburg.
O.-G. N e u d ö r f 1, s. Niederösterreich, B.-H. Wiener-Neustadt, 

O.-G. Katzelsdorf.

B.-H. Neusiedl am See.
O.-G. W e i d e n  a m  S e e .
M ehrere Grabhügel, davon 3 geöffnet. — Burgenländ. Landes­

museum. — F. M ü h l h o f e r ,  Das vor- und frühgeschichtliche 
Hügelgräberfeld bei Weiden am See im Burgenland. MAG. LVII, 
1927, S. 186.

B.-H. Oberwart.
O.-G. P i n k a f e l d ,  am Niklashof.
6 Grabhügel, 2 geöffnet. — Heimatsmuseum Pinkafeld. — Mitt. 

d. Burgenländ. Heimat-Schutzvereines II, 1928, S. 46.
O.-G. P i n k a f e l d ,  Sauerwald.
1 Grabhügel, geöffnet. — Heimatmuseum Pinkafeld. — A. a. O.
O.-G. G r a f e n s c h a c h e n ,  bei der Maierhofermühle.
1 Grabhügel. — J. S i m m 1 e r, S. 46.
O.-G. G r a f e n s c h a c h e n ,  Zigeunerdorf.
30 Grabhügel, einige geöffnet. — Heimatmuseum Pinkafeld. — 

A. a. O.
O.-G. R i e d l i n g s d o r f .
1 Grabhügel, geöffnet. — Heimatmuseum Pinkafeld. — A. a. O.
O.-G. R o t e n t u r m  a. d. P i n k a .
1 Grabhügel, geöffnet. — Unveröffentlicht (vgl. N. W iener 

Journal 17. V. 1928).
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Abb. 5. G rav ierung  (Bäume und T iere) auf Fig. 4 .
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Nach Zeichnung von Fachlehrer  J. Tomschik.
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Abb. 3. Schale aus Kematen a. d. Ybbs. 
(3/ 7 nat. Gr.).

Abb. 4. Aschenurne aus Kematen a. d. Ybbs 
(ungefähr lU  nat. Gr.).

# 0 0 Abbildung 6. G rav ie rung  
(Baum) auf Fig. 4. — 
Nach Zeichnung von 

Fach leh rer J. Tomschik.
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